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Handlungs⸗ ökonomiſchen⸗ 
Sachen. 


Montag den 16ten November 1789. 

Haupte auf, und kuͤndigte ihm die Ent⸗ 

fernung aus dem Gebiete an. N 
Sebaſtian verließ alſo ſogleich die Ver⸗ 


grtes Stück. 


Geſchichte des Königs Seboſtian von 
Portugal. 


(Fortſetzung.) 
Ez wurde alſo großer Rath gehalten, 
und 200 der Vornehmſten verſammleten 
und beſchaͤftigten ſich 3 Tage lang hinter 
einander bis es endlich den Anſchlag ge 
wong: Sebaſtian wurde des Abends in 
die Verſammlung berufen: der ganze 
Senat ſtand ehrerbietig mit entbloͤßtem 
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ſammlung, und ging in ſeines erſten 
Wirths Haus. Es wurde hier von vielen 
Großen, die ihn aufgeſucht hatten, mit 
Verwunderung betrachtet. Denen Portu⸗ 
gieſen ließ er alle Kennzeichen ſehen; ſeine 
rechte Hand war länger als die Linke; die 
Arme reichten ihm von der Schulter bis ans 
Knie. Auch ſeine linke Seite war kuͤrzer. 
Da 


Da er nun eben fo verſchiedene Standes: 
perſonen, als auch verſchiedene Kleider- 
trachten um ſich herſahe, gerieth er in 
Verwunderung und ſagte lächelnd: tanto 
trage. Es gab dis denen Umſtehenden die 
Verſichrung, daß er Koͤnig ſeyn muͤſte, 
weil er es mit ſolcher Unerſchrockenheit 
und Freymuͤthigkeit ſprach. 
Inzwiſchen verſaͤumte der Spaniſche 
Geſandte nichts, was ihm nachtheilig ſeyn 
konnte. Er ließ alle Wege und Paͤſſe durch 
Graubuͤnder- und Deutſchland verſperren. 
Einige Portugieſen aber ſetzten ihn des 
Machts in eine Goudel in der Kleidung 
eines Moͤnchs. In dieſer Geſtalt kam er 
bis Florenz. Er erreichte kaum die Stadt, 
5 wurde 8 1 . 7 der 
herzag, ließ ihm ins Gefängniß ſetzen. 
Seh hier aus chats dem Könige in 
Spanten berichtet. Es kamen bald darauf 
Abgeordnete an den Großherzog, mit der 
Bitte: es möchte dem König doch den 
fonderbaren, angeblichen Sebaſtian nach 
Madrit ſchicken. Der Großherzog weigerte 
ſich dieß zu thun. Er ſchickte den Gefan⸗ 
genen nach Orbitello, von dort wurde er 
nach Neapel gefuͤhret, und daſelbſt in das 
Caſtel del Ovo geſetzt. In ſeinem Gefaͤng⸗ 
niſſe fand er nun weiter nichts, als einen 
Strick und ein Meſſer. In dreyen Tagen 
dekam er weder zu eſſen noch zu trinken. 
„Er harrete aber im Gebet und Hoffnung. 
Am vierten Tage kam ein Generalaudi⸗ 
teur zu ihm und fand ihn lebendig. Dieſer 
gab ihm zu verſtehen, daß wenn er bey 
‚feinem. Vorhaben bleiben würde, man ihm 
weder Geld noch Nahrung gabe. — Thut 
was ihr wollt, antwortete Sebaſtian, ich 
bin und bleibe Koͤnig von Portugal, der 
im Jahre 1578: wieder die Mohren in 
Afrika uͤberſchiffte. Der Generalauditeur 
ging alſo ab. Von dieſer Zeit an gab 


man ihm Brod und Waſſer, etliche Tage 
aber drauf monatlich 5 Cronen. 

Der Graf von Lemos, Vice⸗Re zu 
Neapel, ließ ihn zu ſich in ſeinem Pallaſt 
bringen, um mit ihm zu ſprechen. Da er 
in den Saal kam, und den Grafen wegen 
des warmen Wetters, mit bloßem Haupte 
ſtehen ſahe, ſprach er: ſeyd bedeckt Graf 
von Lemos! und zwar mit einer ſolchen 
Ernſthaftigkeit, daß die Umſtehenden druͤ⸗ 
ber erſchracken. Der Graf fragte ihn: 
woher koͤmmt euch die Macht, mir zu 
gebieten? die Macht iſt mit mir gebohren, 
antwortete Sebaſtian, ſtellet euch nicht 
ſo, als ob ihr mich nicht kennetet; — der 
König Philippus hat euch zweymal an 
mich geſandt. — — 

Hierüber empfand der Graf einen na⸗ 
genden Vorwurf und 115 bittern Ver⸗ 
druße Sebaſtian drohete ihm auch im 
eben dem Maaße, als ob er noch ſein 
Reich beherrſchte. — a 

Dadurch wurde ſein Gefaͤngniß noch 
unertraͤglicher, und mit doppelten Wachen 
beſetzt. 5 

Er wurde auch als ein Zauberer ausge⸗ 
ſchrien, und der Biſchoff von Reggio 
muſte ihn beſchwoͤren: unter währender 
Beſchwoͤrung redete er den Biſchoff, da 
er ein Crucifix hervorlangte, auf kateinifch 
zu; ſehet da, den Meiſter und Herrn, dem 
ich diene, und für den ich auch bereit bin, 
zu ſterben. — Der Biſchoff ſchwieg be⸗ 
ſchaͤmt und ging fort. 

Von diefer Bet an ftiegen die Schand⸗ 
thaten des Volks aufs hoͤchſte. Sie fuͤhr⸗ 
ten ihn am hellen Tage auf einem Eſel 
durch die Straſſen der Stadt, mit Trom⸗ 


petenſchall und Geſchrey. Ein Ausrufer 
muſte in einem Zwiſchenraum ſchreyen: 


dieß iſt das Recht, fo ihm Se. Catholiſche 
Majeſtaͤt anzuthun gebietet, daß man ihn 
mn) umherfuͤhren 


umherfuͤhren und hernach auf die Galeeren 
ſetzen ſoll, weil er ſich ſelbſt zum Koͤnige 
von Portugal gemacht hat, da er doch 
in der That ein Calabros iſt. Ich bin ein 
König! rief Sebaſtian: bin in den Händen 
meiner Feinde: aber Gott! Gott der 
Gerechte, wird ſie richten; ſie derkennen 
die Wahrheit. Sie ſuͤhrten ihn alſo auf 
eine Galeere, und legten ihm ſclaviſche 
Kleider an, ſchoren ihm Bart und Haare 
ab, und feſſelten ihn mit Ketten. Mit 


dieſer Gakere fuhr er von Neapel nach 


Barcellona, von da ins Oceaniſche Meer, 
und kam im Jahr 1602 in der Mitte des 
Auguſis in den Hafen S. Lucas de Bara 
medas, da der Herzog von Medina⸗ 
Sidonia und feine Gemahlin ihn zu ſehen 
begehrten. Beyde kamen an's Waſſer 
und redeten lange mit den Gefangenen. 
Dieſer frug den Herzog, ob er noch einen 
koſtbaren mit Edelgeſteinen beſetzten Degen 

aͤtte, welchen er ihm, da er nach Afrika 


bergefahren, zum Geſchenk gemacht haͤtte. 


Der Herzog bejahete dies und gab ihm die 
Verſich erung „daß er ſelbigen noch aufbe⸗ 
wahre. Laſſet ihn doch herbeybringen, 
ſagte der Gefangene: Der Herzog ließ ein 
Dutzend bringen, unter welchen der Ge 
fangene nicht das Geſchenk fand. Man 
brachte alſo noch auf Befehl des Herzogs 
mehrere. 
übrigen an, fo fahe der Gefangene den 
koſtbaren Degen, und rief: Dieß iſt er! 
ja, dieſen ſchenkte ich euch. Er wandte 


ſich zur Herzogin und eroͤffnete ihr den 


anzen Abſchied, den ſie zu Cades gehalten 
batten: ich erinnere mich noch, ſprach er: 
ich gab euch ein Kleinod; habt ihrs noch 
gu Herzogin? Die Herzogin bejahete es. 
er Gefangene wuͤnſchte es zu ſehen. 


Die Herzogin ließ alſo verſchiedene Klei⸗ 
nodien bringen, und er fand das rechte 


Kaum kam der Uebringer der 


im Augenblick, und ſagte: dies iſt es, 
dieß! und zum Zeichen der Wahrheit, 
nehmt den Stein heraus, fo werdet ihk 
meinen Namen und die Jahrzahl darin 
eingegraben finden. Es wurde richtig fo 
befunden. Es war auch unter dem Geſinde, 
das die Herzogin begleitete, eine Mohrin, 
die der Gefangene kannte. Selbige hatte 
ihm, da er noch regierete, ſeine Leinwand 
bleichen muͤſſen. Auch alle, die da ſtunden, 
bekraͤftigten es, daß er der wahre 
Sebaſtian ſeye. 

Dem Herzoge und der Herzogin floſſen 
die Thraͤnen aus den Augen. Ihr inner⸗ 
ſtes wurde bewegt und ſie gingen in 
Trauern über das ungluͤckliche Schickſal 
dieſes Regenten ab. 

Dieſer ungluͤckliche Mann ſoll bis ins 
Jahr 1610 gelebt haben. f 

Ein jeder Leſer mag nun pruͤfen, 
billigen, und richten. 

Ich fuͤge nichts mehr hinzu als dieß: 
wer unter allen Sterblichen kann eine Laſt 
druͤckender empfinden — und wem muß 
ſie mehrere Schmerzen verurſachen, als 
einem Monarchen, auf deſſen Wink und 
Willen ſonſt Tauſende wie Sclaven zu 
gehorchen bereit waren! 


Anekdoten. 

Ein Herr hatte einen einfaͤltigen 
Bedienten, welchen er Rarrenkoͤnig zu 
nennen pflegte. Dieſer war einmal witzig 
genug zu ſagen, er wuͤnſchte, daß er es 
wäre, weil er dann gewiß der groͤßte 
Monarch auf Erden ſeyn wuͤrde. 


—— 


Fordon 


Fordon, vom laten bis z6ten November nach Elbing. 
keibel Mendel, 7 Galler Weizen. Gajewski, 3 Galler Weizen. Machlon, 
1 Gefaͤß Weizen. Iſaae Arab 1 Galler Weizen. 


Nach Danzig. 
Dutkiewiez, 1 Gefäß Weizen. Krüger, 1 Gefaͤß Weizen. 
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wechſel⸗Cours. Königsberg, den 14. November 1789. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vis f e 


— 71 — 3 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 5 
— 6 — 1 . 3 
Raͤndige er « . ＋ 
alte 


dito 
Alberts⸗Thaler raͤndig 
dito alte! 
Alte Rubeln 
zute dito 
feue dtio. 
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Elbingſche Speicherer Getreide- Preiſe bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. — Pfd. bis 

dito. hochbunte dito. a 

dito. bunte Thornſche — 

dito. Werder und Hoͤchſche 
Roggen reine Poln. — 

dito. Werder & Hoͤchſche 
Gerſt — 

dito. alte 
Haber = 

Erbſen weiſſe feifche 

dito graue friſche 
Malz —ͤ—p 
Es iſt dem Hauſe der Frau Bürgermeiſterin Willmſon in der Spieringsſtraße ein 
dunkel grauer feiner Tuchner R Ar Mantel abhaͤnden gekommen, ſollte beſagten 
Mantel bey irgend jemand zum Verkauf oder Verſatz angebothen werden, fo wird 
gebeten ihn ſogleich anzuhalten, und gefaͤlligſt im beſagten Haufe abzuſchicken, der 
Uleberbringer hat ſich eine gute Belohnung zu erwarten. Elbing, den Töten November 
1789. — ä f nne 
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Die, Elbingiſche Anzeigen find Montags und Donnerſtags in der Hief 
Dieſe n gi nzeigen fin ontags und Donnerſtags in der hie 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. e 


